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pb StellinnePelf
Gratisbeilage &er â^roeifer Jraneu»?ritii|.

©rfdjeint ant brüten ©onittag jeben 3Jtonût§.

5t. ©allen 5ir, 3. i!Tär3 f9°5

pee pc^mteôemetfïere JlrmcÇm.
o§ erfle §aug im Reinen ®orfe SBaïben mar SReifter ^jorbang

ski ©djmiebe. ©g ^errfdjte bort regeg Seben; ber macfere Stîann
arbeitete barin am StmboS mit ber ganjen Sraft feineg nerbigen Strmeg,
benn bon bem gtüijenben ©ifenfiüct, bag er mit mucEjtigen |>ammer*
fdjtägen breit fdjtug, f^orütjten bie gunten umher. Sraftboß, ftramm
aufgerichtet ftanb ber SJteifier ba unb fdjmang ben ferneren ©ifenftab
über feinem §aupt, atg fei eg nur ein Stoifr, bermeiten er gemütlich
ein Siebten pfiff.

fflfan nannte ihn im ®orfe roegen feiner unübertroffenen SKugtet*

ïraft „©ifebijammer" unb fjegte babei ben Sßunfct), niematö, menn er
in 3orn geraten fotlte, in feine §änbe ju fallen. ®ie rote ©tut feineë
©djmiebefeuerê ftacterte unb ïo£)te auf unb bertiet) feinem ehrlichen
Stnttih im Stugenblict einen etmag roitben Stugbruct. SaRmöffig Rangen
bie ©djtäge am Stmbol, — aber ba Ijiett ätfeifter gorban fotö^tidj
intie, benn angelehnt an ber SEüre ber @d)miebe ftanb ein etma jeljm
jätjrigeä tUfcibdjen mit einem bieten S3übct)en auf bem 2Irm. ®er Reine

luftige ©djetm jappette unb jubelte laut auf, atg er bag rote geuer
fat), unb meber bie mueptigen ©eptäge nod) bie gefd)tt)ärgte ©rfepeinung
feineg SSaterg tonnte i§n ängftlid) macpen, er lachte unb patfepte feeten*
bergnitgt in bie bieten, Reinen tpänbcpen.

®arob rief fein SSater hocherfreut: „0 ®u eepter ©cpmiebemeifterg
©opn ®u! Stbfeger beg alten 3orban=©tammeg @et)t ï)er, iyuitgeng,
mie er fd)on greube an bem jammern pat, feinem SSater ftetg
mie fepöne 33îufit erRingt!" 2Rfo angerebet, fepauten bie ©efeßen bon
ber SIrbeit auf unb nietten bem steinen freunbtiep ju. ®er SßerR
füprer meinte fepmunjetnb: ,,^a, ja, Sßeifier, mag eben ein guter §acfen
me eben miß, frümmt fiel) bei Reiten! ®ag gibt einen guten Stamm*
hatter!"

„©inen Stammhalter, ipang ©eorg, ber. fid) gemaftpen hot, bag
fott ein SSort fein! SBart', SSürfctjdtjen, menn ®u bag nid)t mirft!"

Mr 8Le Kleine Melt
Grntlideilage der Schweijer Frank«.Zeitiiß.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 3. März

Des Schmieöemeisters Annchen.

WH as erste Haus im kleinen Dorfe Walden war Meister Jordans
Schmiede. Es herrschte dort reges Leben; der wackere Mann

arbeitete darin am Ambos mit der ganzen Kraft seines nervigen Armes,
denn von dem glühenden Eisenstück, das er mit wuchtigen Hammerschlägen

breit schlug, sprühten die Funken umher. Kraftvoll, stramm
aufgerichtet stand der Meister da und schwang den schweren Eisenstab
über seinem Haupt, als sei es nur ein Rohr, derweilen er gemütlich
ein Liedchen pfiff.

Man nannte ihn im Dorfe wegen seiner unübertroffenen Muskelkraft

„Eisenhammer" und hegte dabei den Wunsch, niemals, wenn er
in Zorn geraten sollte, in seine Hände zu fallen. Die rote Glut seines

Schmiedefeuers flackerte und lohte auf und verlieh seinem ehrlichen
Antlitz im Augenblick einen etwas wilden Ausdruck. Taktmäßig klangen
die Schläge am Ambos, — aber da hielt Meister Jordan plötzlich
inne, denn angelehnt an der Türe der Schmiede stand ein etwa
zehnjähriges Mädchen mit einem dicken Bübchen auf dem Arm. Der kleine

lustige Schelm zappelte und jubelte laut auf, als er das rote Feuer
sah, und weder die wuchtigen Schläge noch die geschwärzte Erscheinung
seines Vaters konnte ihn ängstlich machen, er lachte und patschte
seelenvergnügt in die dicken, kleinen Händchen.

Darob rief sein Vater hocherfreut: „O Du echter Schmiedemeisters
Sohn Du! Ableger des alten Jordan-Stammes! Seht her, Jungens,
wie er schon Freude an dem Hämmern hat, das seinem Vater stets
wie schöne Musik erklingt!" Also angeredet, schauten die Gesellen von
der Arbeit auf und nickten dem Kleinen freundlich zu. Der
Werkführer meinte schmunzelnd: „Ja, ja, Meister, was eben ein guter Hacken
werden will, krümmt sich bei Zeiten! Das gibt einen guten Stammhalter!"

„Einen Stammhalter, Hans Georg, der sich gewaschen hat, das
soll ein Wort sein! Wart', Bürschchen, wenn Du das nicht wirst!"
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Üttb ber ftotje SSater trat ju feinem einjährigen ©pröfjting urib un»
geachtet feines rufjigen StnttipeS fit fite er ben steinen, bajj eS nur fo
fchinante.

„@ett, ©retet," fprad) ber wacfere ©einrieb jur SSärterin beS

StnbeS gewanbt, „gelt, er pat jum SSater gewollt?"
„SaWopt, äReifter, unb als er ©itcp am roten geuer fat), iff er

mir faft anS ben Straten gedrungen !"
„§aft ihn gefefjen! ïïla, fo ein Sunge! ©ott ermatte mir ihn!"

nnb Sttteifter Soeban feufjte fjXö^tidt), inbem after ©onnenfepein auS
feinem ehrlicpen ©efiepte fcpwanb.

®a fdjXug eS jtnötf tlhr, baS bebeutete bie ©ffenSgeit ; fein @cpurw=
fett auSwiepenb nnb feine SCTÎû^e -auffepenb, fagte Sorban, inbem er bie

SSerfftatt berliefs: „©efegne (Sud) ©ott ©peife nnb Srant, ihr Sente!"
„SDanfe, gleichfalls, SReifter," fpracpén bie ©efetten im ©por, unb

tpanS ©eorg meinte: „'S ift immer gut SBetter, Wenn baS fleine Ttäm-
lein fich geigt, nnb ift ber SReifter aucp mancpmal herb, fo hat er bocp
ein tperj bot! Siebe!"

(Sinem nahen, fauberen, fcfjinbeïgebecften £>aufe eilte nun igerban
ju, mit bem 33übd)en im Strme. Sin ber ©cpmette beSfetben ftanb be*

toittfommnenb bie behäbige grau ©cpmiebemeifterin. @ie nahm ihm
ben Steinen ab, piefj ©retet mit ben ettoaS öerbriefjlicpen SSorten:
„SBo haft ®u nun mieber gefteeft ?" rafcp ben Sifcp beefen, unb ber»

fcpwanb fetbft in ber Sttcpe.
SReifter forban aber fdjritt ber SBopnftube ju. ®ort am offenen

genfter, baS in ein fteineS ©ärtchen fepaute, tag auf einer Strt bon
fRupebett, bon einer tidjten ®ecte umptittt, ein jämmerlich abgewehrtes
SRäbcpen bon etwa gtuötf Sahren. SSottïommen farbtoS war it)r ftpmaleS
©efieptepen, unb bie blauen Stugen flauten wie anS bunfetumränberten
tpöljten herauS, bod) mit einem burepgeiftigten StuSbrucE, atS fpäpten
fie nach etmaS, baS auS fetiger gerne winïte. Ueppig War allein ber

IpaarWuipS, ber in einem breiten $opf, einer Srone gleich, um
feine Söpfcpen getegt war.

®er burd) Strbeit gefchwnrgte SRann ftanb neben biefem bleichen

Sinbe, baS tangfam in ein frühes ©rab ju finfen brohte, unb beugte

fid; tiebenb über baSfelbe; War ja boch Stnnchen, wie er fetbft fagte,
fein Siebling, fein SttteS. ®aS SRäbcpen fepaute auch f° heU unb froh

ju ihm auf, atS fehle ihm überhaupt nidjtS ; unb bod) wehrte eine böfe

fRüdenmar^Sranfheit unbarmherwig an bem jungen Seben. Shr weifjeS

£>änbcpen legte fid) tiebtofenb auf beS SSaterS Strm, unb eS war, atS

ruhte eine ©cpneeftode auf bemfetben.
„SRein Stnncpen, wie gept'S heute bei bem fepönen ©onnenf epein?"

frag er beforgt.

— Í8 —

Und der stolze Vater trat zu seinem einjährigen Sprößling und
ungeachtet seines rußigen Antlitzes küßte er den Kleinen, daß es nur so

schmatzte.

„Gelt, Gretel," sprach der wackere Schmied zur Wärterin des
Kindes gewandt, „gelt, er hat zum Vater gewollt?"

„Jawohl, Meister, und als er Euch am roten Feuer sah, ist er
mir fast aus den Armen gesprungen!"

„Hast ihn gesehen! Na, so ein Junge! Gott erhalte mir ihn!"
und Meister Jordan seufzte plötzlich, indem aller Sonnenschein aus
seinem ehrlichen Gesichte schwand.

Da schlug es zwölf Uhr, das bedeutete die Essenszeit; sein Schurzfell

ausziehend und seine Mütze aufsetzend, sagte Jordan, indem er die

Werkstatt verließ: „Gesegne Euch Gott Speise und Trank, ihr Leute!"
„Danke, gleichfalls, Meister," sprachen die Gesellen im Chor, und

Hans Georg meinte: „'s ist immer gut Wetter, wenn das kleine Männlein

sich zeigt, und ist der Meister auch manchmal herb, so hat er doch
ein Herz voll Liebe!"

Einem nahen, sauberen, schindelgedeckten Hause eilte nun Jordan
zu, mit dem Bübchen im Arme. An der Schwelle desselben stand
bewillkommnend die behäbige Frau Schmiedemeisterin. Sie nahm ihm
den Kleinen ab, hieß Gretel mit den etwas verdrießlichen Worten:
„Wo hast Du nun wieder gesteckt?" rasch den Tisch decken, und
verschwand selbst in der Küche.

Meister Jordan aber schritt der Wohnstube zu. Dort am offenen
Fenster, das in ein kleines Gärtchen schaute, lag auf einer Art von
Ruhebett, von einer lichten Decke umhüllt, ein jämmerlich abgezehrtes
Mädchen von etwa zwölf Jahren. Vollkommen farblos war ihr schmales

Gesichtchen, und die blauen Augen schauten wie aus dunkelumränderten
Höhlen heraus, doch mit einem durchgeistigten Ausdruck, als spähten
sie nach etwas, das aus seliger Ferne winkte. Ueppig war allein der

Haarwuchs, der in einem breiten Zopf, einer Krone gleich, um das

feine Köpfchen gelegt war.
Der durch Arbeit geschwärzte Mann stand neben diesem bleichen

Kinde, das langsam in ein frühes Grab zu sinken drohte, und beugte
sich liebend über dasselbe; war ja doch Annchen, wie er selbst sagte,

sein Liebling, sein Alles. Das Mädchen schaute auch so hell und froh
zu ihm auf, als fehle ihm überhaupt nichts; und doch zehrte eine böse

Rückenmark-Krankheit unbarmherzig an dem jungen Leben. Ihr weißes

Händchen legte sich liebkosend auf des Vaters Arm, und es war, als
ruhte eine Schneeflocke auf demselben.

„Mein Annchen, wie geht's heute bei dem schönen Sonnenschein?"
frug er besorgt.
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„Sld) 33citerd)en, id) ban!e ©ott für feine Ijerrltdje Sonne, boc^

Reifen fann mir and) biefe nid)t !" So antmortete Slnncgen immer, allein
nicl)t in traurigem ®on, o nein, traurig reöete ba® Sinb überhaupt nie.
®enn in bem frommen, Meinen tperjen gieg e®; „3Ba® ©ott ttjut, ba®

ift rool)fgetl)an !"
®er mactere Sdjmieb war ftitt, benn e® fdjnurte fid) fein ^>erg

äufammen bei ben SBorten be® $öd)terd)en®. ©r feufgte laut auf, benn
er gebad)te ber froren Seit, al§ Sinnigen gerabe fo luftig wie irgenb
eine tgrer Samerabinnen um^ergefprungen war. 3fa, biefer böfe gall,
ben niemanb 51t berfyinbern üermodjte, itnb ber fie einem ïummerbollen,
leibenben Seben geweift Ijaite!

„SBarum muff benn gerabe fie, bie teinem ^äfercgen etwa® gu
üeib getgan Ijatte, fo leiben?" ®a® fragte fid) Wolf! gum tanfenbften
SDfal ber beffimmerte SSater unb ftrid) fid) mit ber tpanb über fein
ïnrj gefrorene® §aar, wa® er immer ttjat, wenn er „fjerfjley" mar,
Wie er e® nannte. ©ortf. folgt.)

<•- -»>

IJBriefUaften 6er ^iedaätiott.
„2Rus" 28 in gSäbensmtL ®ein SBrtefleirt buftet ja Waljr*

tjaftig nach ©itgelbogf unb gaftnadjttüdjtein. ®iefe fRiefbn« „©bÄiijlete"
tjättc ic:t) aber bod) mit anfeilen mögen. SEÖettit fo ein gauge® fRitbel fröb*

lii^er Kinber, grog itnb ïleirt, al® bienftbare
(Seiftet ben Verteilt gwifäjen SBirtbrett, „&fyüeä)lU
Pfanne" unb „(S^üec^ügaine" bermittcln; wenn
eine® ba§ Stint be® gcilftmeifter® itnb Kontrolleur®
übernommen hat unb luftige ©cfjergtoorte bin unb
E)cr fliegen, fo ift ba§ ein gar luftige® ®abeifetn,
gang befonber®, Wenn ber „Stnle^a.fe" gute ®i«
mertfionen bat unb bie baiJenbe Köchin ein freunb«
lidfe® (Sefidjt mad)! SSa® gaben benn ©retli unb
Seni für Stemtcben gu Oerricbten gehabt bei biefer
buftenben, gt'trc£)erifdE)cn @taat®attion ®afj fjbr
baneben noeb Seit gefunben gabt, bie fßrei®*
fenbuitg gu muftern unb Omd) beren fjnbalt an»
gueignen, ba§ geugt bon groger Stielfeitigleit. —
®it baft alfo bie Prüfung gti'tcKicb am Süden

unb, wie e® febeint, bat ber gange Vorgang ®ir faft gum ©djaufbiel ge*
biertt. ®ie mit bem ominöfen ©tift bewaffneten fRefpeIt®berfonen, Welche tn
ben eingclncn gimmern bie fdjicïfalsfcbweten Stoten auffegrieben, baben ®icb
bemnacb nid)t au® bem Kongept gebracht. Suftig ift e§, bag 5br „SBftben®*
Witerli" ohne Slugnagmc alle burebgetommen fetb. — ®ie Sätfel ftttb alte
richtig aufgelöft, trogbem ber S3ud)bruc!cr beim ißrei®»S3ucbftabenrätfet in
ber^ britten geile bie Slnfangggabl 8 bat unter ben ®ifcb falten taffen, —
®eine lieben ©rüge werben bon alten ©eiten fröhlich erwibert.

- 19 -
„Ach Väterchen, ich danke Gott für seine herrliche Sonne, doch

helfen kann mir auch diese nicht!" So antwortete Änlichen immer, allein
nicht in traurigem Ton, o nein, traurig redete das Kind überhaupt nie.
Denn in dem frommen, kleinen Herzen hieß es: „Was Gott thut, das
in wohlgethan!"

Der wackere Schmied war still, denn es schnürte sich sein Herz
zusammen bei den Worten des Töchterchens. Er seufzte laut auf, denn
er gedachte der frohen Zeit, als Annchen gerade so lustig wie irgend
eine ihrer Kameradinnen umhergesprungen war. Ja, dieser böse Fall,
den niemand zu verhindern vermochte, und der sie einem kummervollen,
leidenden Leben geweiht hatte!

„Warum muß denn gerade sie, die keinem Käferchen etwas zu
Leid gethan hatte, so leiden?" Das fragte sich wohl zum tausendsten
Mal der bekümmerte Vater und strich sich mit der Hand über sein
kurz geschorenes Haar, was er immer that, wenn er „perplex" war,
wie er es nannte. (Forts, folgt.)

MrieMcrsten öer Wedaktion.
„Mus" M in Wädenswik. Dein Brieflein duftet ja wahrhaftig

nach Gugelhupf und Fastnnchtküchlein, Diese Riesen-„Chüechlete"
hätte ich aber doch mit ansehen mögen. Wenn so ein ganzes Rudel fröh¬

licher Kinder, groß und klein, als dienstbare
Geister den Verkehr zwischen Wirkbrett, „Chüechli-
pfanne" und „Chüechlizaine" vermitteln; wenn
eines das Aint des Zählmeisters und Kontrolleurs
übernommen hat und lustige Scherzworte hin und
her fliegen, so ist das ein gar lustiges Dabeisein,
ganz besonders, wenn der „Ankehafe" gute
Dimensionen hat und die backende Köchin ein freundliches

Gesicht macht. Was haben denn Gretli und
Leni für Aemtchen zu verrichten gehabt bei dieser
duftenden, zürcherischcn Staatsaktion? Daß Ihr
daneben noch Zeit gefunden habt, die Preis-
scndung zu mustern und Euch deren Inhalt
anzueignen, das zeugt von großer Vielseitigkeit.—
Du hast also die Prüfung glücklich am Rücken

und, wie es scheint, hat der ganze Borgang Dir fast zum Schauspiel
gedient, Die mit dem ominösen Stift bewaffneten Respektspersonen, welche m
den einzelnen Zimmern die schicksalsschweren Noten aufschrieben, haben Dich
demnach nicht aus dem Konzept gebracht. Lustig ist es, daß Ihr „Wädens-
wilerli" ohne Ausnahme alle durchgekommen seid, — Die Rätsel sind alle
richtig aufgelöst, trotzdem der Buchdrucker beim Preis-Buchstabenrätsel in
der dritten Zeile die Anfangszahl 8 hat unter den Tisch fallen lassen, —
Deine lieben Grüße werden von allen Seiten fröhlich erwidert.
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!»aufa p in pctbenswif. $gr gabt olfo ©iter Sktcg fcgon

Bis jur Ipälfte fertig gelefen unb eS gefällt ©ucg fegr gut itnb aucg Seni
unb ©retli berfenïen ficg mit Vergnügen in bas tgrige. ®aS pre icg fegr
gern. Sange wirb eS natürlich nic£)t gegen, Bis aucg bie lleinfte SJÎartS nicgt
megr auf bie Borlefenbe ©cgwefter marten mu|; fonbern bie fcgwarzen geicgen
felBft entziffert. ®u fragft, wo ber Drt ffingelBurg liege? ®en fannft ©u
Bon unferen genftern aus fegen. 91m fjögenzitg über ber ©itter liegt baS

®örflein malerifcg ginge&ettet. Stuf bem SBege nacg bem SBilbparl Steter
unb Paul (erinnerft ®u ©icg nocg lag baS ®örflein jur linïen ©eite Bor
©einen Stielen. ®u mußt eben wieber einmal ïomtnen, um ®ir bie ©egenb
inê ©ebäcgtniS einzuprägen. — ®u warft alfo als SOtaSlc eine ftolge

©panierin. Sonnteft ®u aucg einige SEßorte fprecgen in bcren ©praire?
Sei uns im ©arten gaben Bereits bie ©cgneeglöcttein ©rüg ©ott gejagt unb
Bei ©ucg werben fie fcgon ben Primeln unb Seitegen PIq| gemacht gaben?
Stuf unferer ©trage pictetn bie IrBciter geüte ganze 9tiefenBIöc6e Bon ©is

weg, fie Wollen bem Krügling plag machen, tbie eS fegeint. ffltöge er nur
Balb im ©ruft lommen, er Wirb ungebulbig erfetjnt. ©ei bielmal gegrügt
unb gritge aucg aïïe Slnberen aufs gerzlicgfte.

enfa 251 in gifaittatf. ga, Balb lommt ber grügling, mo ®it
am ©onntag Slümlcin fucgen lannft zu einem ffiränzlein auf ba§ ©rab
ber berftorBenen ©ocgter ©einer lieben Pflegemutter. SBie Bequem ggr es

bocg eingerichtet gabt, bag bie ©ifcnbagn bor ©uere SJiügle fägrt, um bort
bie SBeizenmagen aBzugängen! ©ariit ftcrft eine groge ©rleicgterung unb

©rfparniS an geit unb Soften, unb ein gewaltiges SeBen unb ©reiben mug
in einem folcgen Stnwcfen borganben fein, unb ein mäcgtiger SIntricB zur
ftrammen SlrBeit mug in einer folcgen ©inrirgtung liegen. ®a geigt eS mit«

tgun unb eingreifen in ben rafcgen Sauf ber ®inge. gcg goffc, bag ®u baS

nagenbe ©jçamen gut Beftegen Werbeft, um naegger eine fröglicge gerienjeit
geniegen zu lönnen. ©eine unb ©einer lieben Pflegemutter freunblicgc

©rüge erwibere itg BeftenS.

^fara gf in gottatgar. 3cun gaft ®u ja einen guten Slnfang
gemaegt mit bem Stuflöfen ber Sîâtfcl unb ®it gaft wogt gefegen, bag bie

Str&eit gar nirgt fegmer ift. jjcg reegne alfo barattf, ©icg am ©egluffe beS

gagreS eBenfaïïS in baS SerzeicgntS ber preiSgemirtner eintragen zu lönnen.
SBaS ®u mir bon ©einen ©oufinen erzäglft, gat mieg reegt interèffiert. ©er

Unfall fegafft oft ganz eigentümliche Serbinbungen. üftir maegt eS immer
greube, Slnberen nüglicg fein lönnen. ©oppelt erfreulieg ift eS bann

aber, wenn bie gäben fo gübfeg zufammenlaufen, Wie e§ gier ber galt war.
— lifo aueg ®u gatteft gauSarreft. Sin SeibenSgefägrten gat e§ ®ir niegt

gemangelt überall. Um fo frögtieger werben jegt bann bie erfegnten gerien
genoffen Werben unb icg glauBe, bag bie SBafcgtifcggarnitur ginter ber

Slumengarnttur beS grüglingS wirb zurüdftegen müffen. ©eine unb ber

lieben SJtutter ©rüge erwibere icg aufs Sefte.

fmft «# • iit gfraumfefb. ®u bift alfo nacg peftaloggiS ©gftem
fegort jutn Segrer aufgerüett unb fpürft, Wie man legrenb baS eigene SBiffen
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W» a»ta W in Wädcnswil'. Ihr habt also Euer Buch schon

bis zur Hälfte fertig gelesen und es gefällt Euch sehr gut und auch Leni
und Gretli versenken sich mit Vergnügen in das chrige. Das höre ich sehr

gern. Lange wird es natürlich nicht gehen, bis auch die kleinste Maus nicht
mehr auf die vorlesende Schwester warten muß, sondern die schwarzen Zeichen

selbst entziffert. Du fragst, wo der Ort Engelburg liege? Den kannst Du
von unseren Fenstern aus sehen. Am Höhenzug über der Sitter liegt das

Dörflein malerisch hingebettet. Auf dem Wege nach dem Wildpark Peter
und Paul (erinnerst Du Dich noch?) lag das Dörflein zur linken Seite vor
Deinen Blicken, Du mußt eben wieder einmal kommen, um Dir die Gegend

ins Gedächtnis einzuprägen, — Du warst also als Maske eine stolze

Spanierin, Konntest Du auch einige Worte sprechen in deren Sprache?
Bei uns im Garten haben bereits die Schneeglöcklein Grüß Gott gesagt und
bei Euch werden sie schon den Primeln und Beilchen Platz gemacht haben?
Auf unserer Straße Pickeln die Arbeiter heute ganze Ricsenblöcke von Eis

weg, sie wollen dem Frühling Platz machen, wie es scheint. Möge er nur
bald im Ernst kommen, er wird ungeduldig ersehnt. Sei vielmal gegrüßt
und grüße auch alle Anderen aufs herzlichste.

Glich M in Achmatt. Ja, bald kommt der Frühling, wo Du
am Sonntag Blümlcin suchen kannst zu einem Kränzlcin auf das Grab
der verstorbenen Tochter Deiner lieben Pflegemutter, Wie bequem Ihr es

doch eingerichtet habt, daß die Eisenbahn vor Euere Mühle fährt, um dort
die Weizenwagen abzuhängen! Darin steckt eine große Erleichterung und

Ersparnis an Zeit und Kosten, und ein gewaltiges Leben und Treiben muß
in einem solchen Anwesen vorhanden sein, und ein mächtiger Antrieb zur
strammen Arbeit muß in einer solchen Einrichtung liegen. Da heißt es

mitthun und eingreifen in den raschen Lauf der Dinge, Ich hoffe, daß Du das

nahende Examen gut bestehen werdest, run nachher eine fröhliche Ferienzeit
genießen zu können. Deine und Deiner lieben Pflegemutter freundliche

Grüße erwidere ich bestens,

Klara Ii in Ionathal. Run hast Du ja einen guten Anfang
gemacht mit dem Auflösen der Rätsel und Du hast wohl gesehen, daß die

Arbeit gar nicht schwer ist. Ich rechne also darauf, Dich am Schlüsse des

Jahres ebenfalls in das Verzeichnis der Preisgewinner eintragen zu können.

Was Du mir von Deinen Cousinen erzählst, hat mich recht interessiert. Der

Zufall schafft oft ganz eigentümliche Verbindungen, Mir macht es immer
Freude, Anderen nützlich sein zu können. Doppelt erfreulich ist es dann

aber, wenn die Fäden so hübsch zusammenlaufen, wie es hier der Fall war,
— Also auch Du hattest Hausarrest, An Leidensgefährten hat es Dir nicht

gemangelt überall. Um so fröhlicher werden jetzt dann die ersehnten Ferien
genossen werden und ich glaube, daß die Waschtischgarnitur hinter der

Blumengarmtur des Frühlings wird zurückstehen müssen. Deine und der

lieben Mutter Grüße erwidere ich aufs Beste,

Hrnst K in Arauenseld. Du bist also nach Pestalozzis System
schon zum Lehrer aufgerückt und spürst, wie man lehrend das eigene Wissen
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bermegrt îtnb bertieft. Sag TOn;i; Sir fehlen Wirb, ift teiegt begveifttet), benn

je frögtieger ein ©tement ift in ber gfàmiKe, um fo megr empfinbet man
bie Sitcfe, bie fein SBcggang reifst. @g freut mieg, bag Su trog ber ber«

megrten Strbeit, bie auf Sieg warten wirb, bem ©gort beg fRätfettöfeng

bennocg weiter ptbigen willft. ffeg erwarte atfo gerne SßSeitereg bon Sir
unb grüge Sict] gergtieg. ©rüge mir aueg bte liebe ©rogmutter itnb SRaj,.

gSaff« § in gSafef. Su gaft fehnttiege fRätfet tabeHog auf«

getöft unb fogar nocg forrigiert, wag gu torrigieren war, bag maegt mir
reegte greube. Unb fogar Sein jüngereg Scgwefterrgen Slärti gat fieg in
ber ©aege aueg nocg berbient gemaegt, inbem eg bag „Slbenbbrot" auggefun«
ben gat. Sag bie Steine nur immer mitgetfen unb teile mir eg mit, wenn

fie etwag auggefunben gat, benn aueg für fotege Heine fteigige §ülfgmann«
fegaft gibt eg Stnert'ennunggpreife gum ©egtuffe beg ffagreg. — ©ett, Su
maegft mir einmal eine fBefcgretbimg bon Seinen ©egwefteregen. gür Seine

©oitfine $ba, bie ©ueg fo gute ©aegen git tocgen berftegt, gäbe icg einen

©rug naeg ©ngetburg ginübergefegieft. Sic gelten Sicgter aug ben gfenftern
bort teuegten jebe Kacgt gu ung gerüber unb icg erinnere mieg jegt jebeg«

mat beim SSIict auf bag nette Sitb meineg lieben Sorrefponbenttgeng SBatter

unb feiner ©ouftne. Qfcg grüge Sieg itnb bag liebe Stärti reegt gergtieg,

ebenfo bag tieine §anneti Unb natürtieg barfft Su mir bie liebe SOtutter

niegt bergeffen.

©ruft ßß in 28tf. Söag bag für eine Knappe unb prägife
»orftettung ift: ©rnft ©g 7 12 gagfe, B. Staffel Sßatürticg gäbe

icg Sir fofort eine ©eite eröffnet im jpauptbitcg „$ür bie tteine SSett", ba

finb jc|t Seme riegtigen Stuftöfungen eingetragen. Unb weint Sit jeben
Sltonat ein fotegeg Strieftein fcgicEen tannft, fo gaft Su naeg SBcenbigung
beg .gagrgangeg einen ißreig bon mir gu forbern, ben icg Sir mit groger
gjrcubc gewägre. @tn flotter Stnfang ift getnaegt, benn Seine fämtticgen
Stuftöfungen finb riegtig. Qfcg grüge Sieg reegt gergtieg unb erwarte megr
bott Sir.

Mfveb ttttb grertrub é in JtsitfftutX'. ©etbftüerftänbticg göre
icg eg gerne, bag ©ueg ber ergattene fßreig greube maegt; benn eben aug
bem Seftreben geraug, ©ueg greube gu maegen, würbe er für ©ueg augge«

Wägtt unb gugefegiett. Unb jegt ift aueg bie riegtige ffeit gitut Sortefen.
SCBenn ber ©cgnee aueg weggegangen ift, fo finb bocg bie ©tragen nocg

fegmugig unb bie äöiefen nag, fo bag man bie Stbenbftunben nocg gerne bei
einem förbernben geiftigen ©envtg in ber ©tube gubringen mag. SJtit bem

©cglitteln unb ©fi«$agren ift eg atfo bei ©ueg fegon tang borbei. ffaben
biefe ©egtittgötger Wirüicg ben bon ignen erwarteten Winterticgcn .Spocggenttg

geboten? ©ab eg feinen Unfatt gu bergeiegnen? — Sag böfe ©egartaegfieber
fegeint biefen SSinter einen wagren ©iegeggrtg bitrcg bie gange ©cgweig ber«

auffaltet gu gaben. Sie jungen Sefer bon alten SBinbricgtungen wiffen ba«

bon grt beriegten. fpoffentticg gaben bie grugtinggftürme bie perfibe Sranf«
geit nun auf bie Sauer aug bem Sanbe gebtafen. fjgr gabt brei bon ben

SRätfetn riegtig aufgelegt. fycg erwibere bie freunbtiegen ©rüge bon ÏRutter
unb ©egmefter befteng unb fenbe aueg ©ueg gergtiege ©rüge.
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vermehrt und vertieft. Daß Max Dir fehlen wird, ist leicht begreiflich, denn

je fröhlicher ein Element ist in der Familie, um so mehr empfindet man
die Lücke, die sein Weggang reißt. Es freut mich, daß Du trotz der

vermehrten Arbeit, die auf Dich warten wird, dem Sport des Rätsellösens

dennoch weiter huldigen willst. Ich erwarte also gerne Weiteres von Dir
und grüße Dich herzlich. Grüße mir auch die liebe Großmutter und Max..

Walter S in Masel. Du hast sämtliche Rätsel tadellos

aufgelöst und sogar noch korrigiert, was zu korrigieren war, das macht mir
rechte Freude. Und sogar Dein jüngeres Schwesterchen Klärli hat sich in
der Sache auch noch verdient gemacht, indem es das „Abendbrot" ausgefunden

hat. Laß die Kleine nur immer mithelfen und teile mir es mit, wenn
sie etwas ausgefunden hat, denn auch für solche kleine fleißige Hülfsmannschaft

gibt es Anerkennungspreise zum Schlüsse des Jahres. — Gelt, Du
machst mir einmal eine Beschreibung von Deinen Schwesterchen. Für Deine

Cousine Ida, die Euch so gute Sachen zu kochen versteht, habe ich einen

Gruß nach Engelburg hinübergeschickt. Die hellen Lichter aus den Fenstern
dort leuchten jede Nacht zu uns herüber und ich erinnere mich jetzt jedesmal

beim Blick auf das nette Bild meines lieben Korrespondentchens Walter
und seiner Cousine. Ich grüße Dich und das liebe Klärli recht herzlich,
ebenso das kleine Hanneli Und natürlich darfst Du mir die liebe Mutter
nicht vergessen.

Ernst tzh in Wir. Was das für eine knappe und Präzise

Borstellung ist: Ernst Ch ^ 12 Jahre, K. Klasse! Natürlich habe

ich Dir sofort eine Seite eröffnet im Hauptbuch „Für die kleine Welt", da

sind jetzt Deine richtigen Auflösungen eingetragen. Und wenn Du jeden

Monat ein solches Brieflein schicken kannst, so hast Du nach Beendigung
des Jahrganges einen Preis von mir zu fordern, den ich Dir mit großer
Freude gewähre. Ein flotter Anfang ist gemacht, denn Deine sämtlichen
Auflösungen sind richtig. Ich grüße Dich recht herzlich und erwarte mehr
von Dir.

Alfred und Kertrud H in Kuttwik. Selbstverständlich höre
ich es gerne, daß Euch der erhaltene Preis Freude macht; denn eben aus
dem Bestreben heraus, Euch Freude zu machen, wurde er für Erich ausgewählt

und zugeschickt. Und jetzt ist auch die richtige Zeit zum Vorlesen.
Wenn der Schnee auch weggegangen ist, so sind doch die Straßen noch

schmutzig und die Wiesen naß, so daß man die Abendstunden noch gerne bei
einem fördernden geistigen Genuß in der Stube zubringen mag. Mit dem

Schütteln und Ski-Fahren ist es also bei Euch schon lang vorbei. Haben
diese Schlitthölzer wirklich den von ihnen erwarteten winterlichen Hochgenuß
geboten? Gab es keinen Unfall zu verzeichnen? — Das böse Scharlachfieber
scheint diesen Winter einen wahren Siegeszug durch die ganze Schweiz
veranstaltet zu haben. Die jungen Leser von allen Windrichtungen wissen
davon zu berichten. Hoffentlich haben die Frühlingsstürme die perfide Krankheit

nun auf die Dauer aus dein Lande geblasen. Ihr habt drei von den

Rätseln richtig aufgelöst. Ich erwidere die freundlichen Grüße von Mutter
und Schwester bestens und sende auch Euch herzliche Grüße.
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- (smeft) in p«tt. Stun foil eg aïfo bocg magr mcrben, bag
Sit bie gri'tgtinggferien in ber fcgönen „Sßatbegg" jubringen tannft. Sag
freut micg für Sieg unb für alte bte taufcgigen ißtägcgen, bie mit ©egnfucgt
auf Sieg marten unb fcgort eine gälte bon Ueberrafcgungen für Sieg Bereit
gaben, tn grün, metg, gelb unb üeitcgenblau. £>abt $gr jmei ©ouftnen mögt
fctjon gar mit bem Dftergafen eine Stbrebe getroffen Sag märe gar luftig.
Stuf metcge grit fatten (Sucre Serien? ©emig macgt $gr fegt fcgon allerlei
Sßtäne jnfammcu, atê monnige Sorfreube auf ben erfegnten ©enug. (ßacfft
®u ®eine ißufrpen unb ©pietfacgen fctbcr ein für bie Steife? $cg tomme
bann ju jener Seit einmal ®icg ju fragen, mic ®ir bie „©cguttinberge*
fcgicgten" gefallen gaben. — fycg fcgicte ®ir big bagin bie gerjticgften ©rüge
unb bitte ®icg, mir fotcge aucg bei ber lieben «Kamma unb Sante aug*
jitricgten.

#w«t« gif} in tbBfefbett. ®a ftgt fo ein jungegj getreueg
Sefertein unb magt eg erft ftcg ju metben, menn fie im Segriff ftegt, in
bie fecggte fttaffe überzutreten. Sßag gat ®idg eigentticg baboit abgegolten,
bem Sritber früger fcgon. in feiner Sorrefgonbenj §ülfe p letften? SKit
Seiner fauberen, gteicgmägig fcgönen ©cgrift mirft ®u Seinem Sruber Sforn
ïurrenj macgen. Sag ®ir bon Dtto bag Stätfetauftßfcn nur jeigen, er ift
ja SJteifter barin, unb Sit mirft tünftig bocg aucg unter bie tßreiggcmimter
gejägtt merben motten. Sei gerjticg gegrügt unb tag tünftig mieber etmag
bon ®ir gören.

0fto gif) in ^ßfefbett. SBag ®icg unb anbere an ber Stuf«
töfitng beg Sucgftabenrätfctg etmag gegemmt gat, bag mar ein Svttcfregfer,
nicgt Ungefcgict bon ®ir. Setommt ffgr je|t bocg nocg grügtinggferien,
menn bie ©cgute. beg ©cgartacgfteberg megen erft türjticg für 21/-? SBocgen
gefcgtoffen mar? ©g gätte eigentticg für bie gefunb ©ebtiebenen ©ig gaben
müffen unb ©cgtittmeg, ober tacgenbeg g-rügtinggmetter, um ftcg ber unge«
mognten gerienjeit fo vecgt erfreuen jtt tonnen. ®eine Stätfetauftöfungen
finb ricgtig. ©emig nimmft $u beim Searbeiten ber Stätfel in ber geutigen
Stummer ®eine ©cgmeftcr ©mma in bie ©cgute, fo bag fie Sitft beïommt,
an biefen ffinactnüffcn ben ©cgarffinn ju ergroben, ©ei gerjticg gegrügt mit
famt Seinen Sieben.

Jtffrcb §51 in $erisitu. ©cgait, fcgait, mag für gortfcgrittc Sit
macgft. Su bift nicgt nur fetbftänbiger Stfitfettöfer gcmorbcn, fortbern ftettft
aucg biejentgen ricgtig, bie burcg einen Sructfegter entftettt morben finb.
SBenn Sit mit ben Stätfetn in ber geutigen Stummer ebenfattg fo gut fertig
mirft, mic mit ben biggerigen, fo gaft Su fcgon ben bierten Seit bcg SSegeg

jur ißreigberecgtigung gitrücEgetegt, itttb mit bem SJtut mäcgft bie ©efcgict»
Itcgïett, bie aitcg fcgeinbar groge .©cgmierigteiten i'tberminbet. ©rüge mir
gerjticg alte Seine lieben Slngegörtgen unb fei aucg Sit attfg befte gegrügt.

plarguerifc p in Pafef. Sit gaft bie Stätfet mieber ricgtig
aufgetöft unb bamit ben Sructfegter torrigiert. Sttfo aucg Sit tagft an
igatgentjünbung im Sett, ipoffentticg gat ber gSretg Sir ein menig Stb=

mecggtitng ttitb greubc bringen tönnen. ©inb bie ©efcgmifter aucg tränt
gemefen? ,£offentticg ift jegt mieber alteg gut unb $gr erfreut ©itcg beg
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- Hveky Z in Aern. Nun soll es also doch wahr werden, daß
Du die Frühlingsferien in der schönen „Waldcgg" zubringen kannst. Das
freut mich für Dich und für alle die lauschigen Plätzchen, die mit Sehnsucht
auf Dich warten und schon eine Fülle von Ueberraschungen für Dich bereit
haben, m grün, weiß, gelb und veilchenblau. Habt Ihr zwei Cousinen wohl
schon gar mit dem Osterhasen eine Abrede getroffen? Das wäre gar lustig.
Auf welche Zeit fallen Euere Ferien? Gewiß macht Ihr jetzt schon allerlei
Pläne zusammen, als wonnige Borfreude auf den ersehnten Genuß, Packst
Du Deine Puppen und Spielsachen selber ein für die Reise? Ich komme
dann zu jener Zeit einmal Dich zu fragen, wie Dir die „Schulkindergeschichten"

gefallen haben, — Ich schicke Dir bis dahin die herzlichsten Grüße
und bitte Dich, mir solche auch bei der lieben Mamma und Tante
auszurichten,

Hmma Sch in Aöfekden. Da sitzt so ein jungesj getreues
Leserlein und wagt es erst sich zu melden, wenn sie im Begriff steht, in
die sechste Klasse überzutreten. Was hat Dich eigentlich davon abgehalten,
dem Bruder früher schon in seiner Korrespondenz Hülfe zu leisten? Mit
Deiner sauberen, gleichmäßig schonen Schrift wirst Du Deinem Bruder
Konkurrenz machen. Laß Dir von Otto das Rätselauflösen nur zeigen, er ist
ja Meister darin, und Du wirst künftig doch auch unter die Preisgewinner
gezählt werden wollen. Sei herzlich gegrüßt und laß künftig wieder etwas
von Dir hören,

chtto Sch in Hbfekden. Was Dich und andere an der
Auflösung des Buchstabenrätsels etwas gehemmt hat, das war ein Druckfehler,
nicht Ungeschick von Dir, Bekommt Ihr jetzt doch noch Frühlingsferien,
wenn die Schule, des Scharlachstebers wegen erst kürzlich für Wochen
geschlossen war? Es hätte eigentlich für die gesund Gebliebenen Eis haben
müssen und Schlittweg, oder lachendes Frühlingswetter, um sich der
ungewohnten Ferienzeit so recht erfreuen zu können. Deine Rätselauflösungen
sind richtig. Gewiß nimmst Du beim Bearbeiten der Rätsel in der heutigen
Nummer Deine Schwester Emma in die Schule, so daß sie Lust bekommt,
an diesen Knacknüssen den Scharfsinn zu erproben. Sei herzlich gegrüßt mit
samt Deinen Lieben,

Alfred W in Kerisau. Schau, schau, was für Fortschritte Du
machst. Du bist nicht nur selbständiger Rätsellöser geworden, sondern stellst
auch diejenigen richtig, die durch einen Druckfehler entstellt worden sind.
Wenn Du mit den Rätseln in der heutigen Nummer ebenfalls so gut fertig
wirst, wie mit den bisherigen, so hast Du schon den vierten Teil des Weges
zur Preisberechtigung zurückgelegt, und mit dem Mut wächst die Geschick-
lichkeit, die auch scheinbar große Schwierigkeiten überwindet. Grüße mir
herzlich alle Deine lieben Angehörigen und sei auch Du aufs beste gegrüßt,

Marguerite D in Masek. Du hast die Rätsel wieder richtig
aufgelöst und damit den Druckfehler korrigiert. Also auch Du lagst an
Halsentzündung im Bett, Hoffentlich hat der Preis Dir ein wenig
Abwechslung und Freude bringen können. Sind die Geschwister auch krank
gewesen? Hoffentlich ist jetzt wieder alles gut und Ihr erfreut Euch des
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ttctfjenben fjfrühtingg. 9îimm ^erjltc^e (Srüjje für ®ich urtb ®eine liebeti
Stngehörigen.

gSlargrtl Si irt gSafef. ®u Bift alfo em neueg ©cïjretberlein,
bag bie Dîâtfel tabcllog löft itnb mit einem famofen SBrieflein jttij felBer
lenngetcfinet. ®ajj ®u gerobe an ®einem gmölften (Seburtgtag fo erfolgreich
®ich in ben Äret§ ber jungen Äorrefponbentdjen einfügft, foil ®ir ein guteg
Reichen fein, bajj ®u am ©djtufj beg Qialjreg ®ir auch einen ©hren|Ia|
unter ben ißreiggeminnern erobert haben mirft. $cl) gmeifCe gar nicht baran.
®afj ®eiu SSruber Hermann gum ©djreiben teine gett mehr finbet, ift gang
begreiflich, toenn man hört, mie er fo bielfeitig in Slnfprucl) genommen ift.
(Sib ihm einen freunbtichen ©rug unb fei auch ®u *echt herglich gegrüfjt.

IJfoït-^reisraffcf.
Q-n jebetn ber nachfolgen! genannten SBorte ift ein anbereg Ipauptmort

berftecît. Sieft man bie Slnfanggbudjftaben berfelben ber 3teit|e nach b°n
oben nach unten, fo erhält man ben tarnen eineg berühmten ©ibgenoffen:

Slffoltcrn.
©tocter.
@chne|Ier.
Dîefûltat.
©tabelmann.
Sîotmenbigîcit.
SJiarter. hernia ssijtiiitfj.

12345678 9 1 alter Dtame einer ©tabt in fftalien.
2 3 2 8 ein fchöneg Sanb.
3 4 7 8 7 alte (Söttin.
4 3 2 7 6 ber Inbegriff beg SSoIllo muten ften.
8 2 4 3 eine Untugeitb.
769148491 Staturfrcobuft.
9 8 3 S5ielgcbrauchteg SBörtchen.
6 7 11 Säugetier.
178356482- SKufiünftrument.
1 2 3 7 4 6 6 2 ein ©hrengeidjen.
5 3 2 Sobgefang.
6 4 8 5 6 2 9 1 IBobenbebectung.
3 7 8 4 2 6 biblifcher sJîame.
7 6 17 SOläbchenname.
9 6 7 8 58egeic|nurtg einer mititärifchen (Sattung.
®ie Slnfanggbuchftaben, bon oben nach unten gelefen, ergeben bie tarnen

gmeier berühmten ©täbte unb eineg gluffeg.

g{wrai>e.
®ic erfte ©übe ift eine (Srunbgahl,
®ie gmeite eine SIetbung,
®ag (Sange ift eine ®ugenb. ®>a goïbç.
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nahenden Frühlings. Nimm herzliche Grüße für Dich und Deine lieben
Angehörigen.

Wargrit K in IZasek. Du bist also em neues Schreiberlein,
das die Rätsel tadellos löst und mit einem famosen Brieflein sich selber,
kennzeichnet. Daß Du gerade an Deinem zwölften Geburtstag so erfolgreich
Dich in den Kreis der jungen Korrespondentchen einfügst, soll Dir ein gutes
Zeichen sein, daß Du am Schluß des Jahres Dir auch einen Ehrenplatz
unter den Preisgewinnern erobert haben wirst. Ich zweifle gar nicht daran.
Daß Dein Bruder Hermann zum Schreiben keine Zeit mehr findet, ist ganz
begreiflich, wenn man hört, wie er so vielseitig in Anspruch genommen ist.
Gib ihm einen freundlichen Gruß und sei auch Du recht herzlich gegrüßt.

Wort-Wreisrätsel.
In jedem der nachfolgend genannten Worte ist ein anderes Hauptwort

versteckt. Liest man die Anfangsbuchstaben derselben der Reihe nach von
oben nach unten, so erhält man den Namen eines berühmten Eidgenossen?

Affoltern.
Stocker.
Schnetzler.
Resultat.
Stadelmann.
Notwendigkeit.
Marter. Paula Wyßllng.

Buchstabenrätsel'.
12345678 9 t alter Name einer Stadt in Italien.
2 3 2 8 ein schönes Land.
3 4 7 8 7 alte Göttin.
4 3 2 7 6 der Inbegriff des Vollkommensten.
8 2 4 3 eine Untugend.
763148431 Naturprodukt.
3 8 3 Vielgebrauchtes Wörtchen.
6 7 11 Säugetier.
178356482- Musikinstrument.
1 2 3 7 4 6 6 2 ein Ehrenzeichen.
5 3 2 Lobgesang.
6 4 8 5 6 2 9 1 Bodenbedeckung.
3 7 8 4 2 6 biblischer Name.
7 6 17 Mädchenname.
3 6 7 8 Bezeichnung einer militärischen Gattung.
Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten gelesen, ergeben die Namen

zweier berühmten Städte und eines Flusses.

KHarade.
Die erste Silbe ist eine Grundzahl,
Die zweite eine Kleidung,
Das Ganze ist eine Tugend. Eva Jordy.
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lïNeis-Jtttfgftôe jutn $fefö|lretmen.

§)ritgfing.
Salb, meut tiebeè

Äommt ber grügling
Stunten bringt er,
ttnb ber Sögel

SBie Wittft bu bic£) freuen —,
Sraufjen ffrieten,
SRit ben Sögeln in bem —
ttm bie SBette

8lber mit bent grügting —
Sommt bag ©cgut
©o ift e§ einmal nun ber —.
Sarurn tag bieg

©ei recgt fteigig jeben —,
Itnb bu wirft
®ag bie ißrufung ïommen —,
ögne bieg gu

Slit bem geugniê
Sîannft bit geimwftrtg ;

Srinnen ftegt ja: gut, fegr —!
Stüttercgen faitn'g

Ö, mie gibt'g bann fern uttb —;
groge öfter ;

Üommt nocg '§ tpägcgen unb
üegt bie Bunten — —. §. S.

Jtttftöfung ber ^tatfef in fïr. 2:
ißr cig» S it eg ft a6 en r & tf et : SCBenbrot — StbenbBrot.

©itbenrätfet: (gngetburg.
ißreil«§omongm: fÇaft Sacgt — gaftnaegt.
i|3reig*Sucgftabenrätfet:
12 3 456751851 Sotgenberger.
1 5 7 7 5 1 8 Sebberg.
8 5 1 7 5 1 (Berber.
1 5 8 5 6 Segen.
1 2 3 Sot.
7 5 1 8 Serg.
4 5 6 6 5 §enne.
1 2 4 Sog.
7 1 2 3 Srot.
1 5 7 5 Sebe.

{Kebattton unb SBetiag: grau <511fe Çoneggcr in <St. (»ollen.

- 24 -
Wreis-Aufgaöe zum Selöstreimen.

Arühking,
Bald, mem liebes
Kommt der Frühling
Blumen bringt er,
Und der Bügel

Wie willst du dich freuen —,
Draußen spielen,
Mit den Bügeln in dem —
Um die Wette

Aber mit dem Frühling —
Kommt das Schul
So ist es einmal nun der —,
Darum laß dich -:

Sei recht fleißig jeden —,
Und du wirst
Daß die Prüfung kommen —,
Ohne dich zu

Mit dem Zeugnis
Kannst du heimwärts ;

Drinnen steht ja: gut, sehr —!
Mütterchen kann's

O, wie gibt's dann fern und —;
Frohe Oster ;

Kommt noch 's Häschen und
Legt die bunten — —, H, B,

Auflösung der Aätsel in Ar. 2:
Preis-Buchstabenrätsel: Abendrot — Abendbrot,

Silbenrätsel: Engelburg,
Preis-Homonym: Fast Nacht — Fastnacht,

Preis-Buch st abenrätsel:
12 3 4567S18S1 Rothenberger,
l S 7 7 5 1 8 Rebberg,
3 5 1 7 5 1 Gerber,
1 5 3 S 6 Regen,
1 S 3 Rot,
7 b 1 8 Berg,
4 5 6 6 S Henne,
1 2 4 Roh,
7 1 2 3 Brot,
1 S 7 S Rebe,

Redaktion und Verlag: Frau Elise Hon egger in St. Gallen.
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